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Sachstandsbericht zur Situation der Asylbewerber in Radevormwald 
 
 
 
Erläuterung: 
In der Stadt Radevormwald wurde insbesondere im vergangenen Jahr  eine erhebliche Zahl an 
Flüchtlingen und Asylbewerbern aufgenommen. Aktualisierte Berichte des zuständigen 
Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF) prognostizieren weiterhin massiv 
ansteigende Flüchtlingszahlen. So hat sich die Zahl der Asylerstanträge im Jahr 2015 
gegenüber dem Jahr 2014 mehr als verdoppelt (rd. +155 %). Im Jahr 2015 waren insbesondere 
die Herkunftsländer Syrien, Albanien und Kosovo am stärksten vertreten (rd. 55 %). Im Januar 
2016 waren Syrien, Irak und Afghanistan mit rd. 76 % die häufigsten Herkunftsländer. Doch 
auch aus anderen Ländern reißen die Flüchtlingsströme nicht ab.  
 
Seit dem letzten Bericht über die Situation im Bereich Asylbewerber in Radevormwald in der 
Sitzung am 01.12.2015 hat sich die Zahl der untergebrachten Personen entgegen den 
ursprünglichen Erwartungen nur geringfügig erhöht. Ging man zu diesem Zeitpunkt aufgrund der 
zuletzt erfolgten Zuweisungen von durchschnittlich 25 Personen/Woche noch von etwa 450 
Personen zum Jahresende aus, so führte die Umsetzung der Ankündigungen auf Bundes- und 
Landesebene, zwischen Weihnachten und Neujahr auf Zuweisungen in die Kommunen 
verzichten zu wollen, tatsächlich zu einer kurzen Atempause und zu einem Jahresendstand von 
413 Personen. Weiter führte auch die Feststellung, dass in NRW nicht alle Kommunen 
gleichermaßen die Zuweisungsquoten erfüllt haben, für Radevormwald zu einer weiteren 
geringeren Zuweisung in den ersten beiden Monaten des Jahres 2016, sodass erstmalig die 
Zahl der Anerkennungen und Ausreisen überwog. Ab März sollten die Zuweisungen wieder in 
vollem Umfang aufgenommen werden. Bislang ist das noch nicht eingetreten. Trotzdem ist nach 
jetzigem Kenntnisstand voraussichtlich ab April wieder mit einer weiter steigenden Zahl von 
aufzunehmenden Asylbewerbern und Flüchtlingen zu rechnen. 
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Entwicklung ab Januar 2015
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Die Anzahl der Herkunftsländer bleibt relativ konstant bei etwa 30 – 32 Nationen, aktuell 31. 
Dabei machen die Herkunftsländer des Balkan (Albanien, Bosnien, Kosovo, Mazedonien, 
Serbien) trotz effektiv höherer Personenzahl nur noch rd. 12 %  der Gesamtpersonenzahl 
gegenüber rd. 37 % im August 2015 aus. 

Herkunft

Afghanistan; 26

Aserbaidschan; 8
Bangladesch; 3
Bosnien; 5

Eritrea; 9

Georgien; 5

Indien; 5

Irak; 64

Iran; 19

Kamerun; 1

Mazedonien; 9

Pakistan; 7

Syrien; 141

Türkei; 1

unbekannt; 1

Kosovo; 7

Nigeria; 4

Somalia; 2

Sri Lanka; 1

Libanon; 1
Mali; 1

Algerien; 6

China; 7

Ghana; 4

Guinea; 7

Serbien; 9

Tadschikistan; 7

Marokko; 10

Armenien; 9

Albanien; 18
Ägypten; 3

 
 
Die derzeit in Radevormwald am stärksten vertretenen Herkunftsländer sind Syrien, Irak, 
Afghanistan, Iran, Albanien und Marokko. 
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10 stärkste Herkunftsländer

Syrien; 141

Irak; 64

Afghanistan; 26

Iran; 19

Albanien; 18

Marokko; 10
Eritrea; 9

Algerien; 6
Armenien; 8

Serbien; 9
Mazedonien; 9 Syrien

Irak
Afghanistan
Iran
Albanien
Marokko
Eritrea
Serbien
Algerien
Mazedonien
Armenien

 
 
 
Die Altersstruktur der hier betreuten Personen setzt sich wie folgt zusammen: 
 

bis 5 Jahre  48

6 - 10 Jahre  31

11 - 15 Jahre  34

16 – unter 18 Jahre  10

18 – unter 25 Jahre  71

25 – unter 40 Jahre  160

40 – 65 Jahre  44

darüber  2

 
 
 
An Unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen, sogenannten „UMF“ sind in Radevormwald 
momentan 9 Personen untergebracht. 
 
Aktuell haben wir folgende Haushaltsstrukturen bei den hiesigen Asylbewerbern / Flüchtlingen: 
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Der Großteil sind nach wie vor männliche Einzelpersonen, wenn auch in letzter Zeit häufiger 
Familien zugewiesen wurden. 
 
Die seit Sommer 2015 laufenden Informations-Kampagnen des Bundes in den Balkanländern 
um den Zustrom aus den sogenannten sicheren Herkunftsländern einzudämmen führen zu 
einem rückläufigen Anteil der von dort stammenden zugewiesenen Personen.  
 
Ob die weiteren vom Bund bzw. der EU mit ihren Verhandlungspartner wie der Türkei 
beschlossenen Maßnahmen zu einer langfristigen Abnahme der Anzahl zugewiesener 
Personen führen bleibt abzuwarten. Bis dahin ist jedoch klar, dass all die zigtausende 
Menschen die in der Zwischenzeit in die Bundesrepublik gekommen sind und noch kommen mit 
zeitlicher Verzögerung in die Kommunen zugewiesen werden. In näherer Zukunft kann daher 
noch nicht von einer Entspannung der Zuweisungssituation ausgegangen werden. Das 
bedeutet, dass auch in diesem Jahr wieder erhebliche Zuweisungen zu erwarten sind. Zwar 
kann, wie sich gerade in 2015 gezeigt hat, eine wirklich verlässliche Prognose von niemandem 
getroffen werden. Dennoch wird nun für weitere Planungen bis zum Ende des Jahres 2016 von 
insgesamt etwa 800 in Radevormwald unterzubringenden und zu betreuenden Personen 
ausgegangen. 
 
Das stellt sowohl die Verwaltung als auch die Gesellschaft vor gewaltige Aufgaben. 
 
Bereits jetzt ist die Unterbringung der zugewiesenen Menschen ein permanenter Balance-Akt. 
Das Objekt ehemalige Grundschule Neustraße ist ebenso wie das Objekt Am Gaswerk mit 
nahezu vollbelegt.  Sämtliche verfügbaren städtischen Wohnungen wurden ebenfalls bereits mit 
Asylbewerbern belegt. Es werden stetig neue Wohnungen angemietet – derzeit 63 Wohnungen 
- doch ist auch hier zu erkennen, dass der Markt nicht mehr viele geeignete Wohnungen hergibt.
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Unterbringungskapazität / Auslastung
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Zur weiteren wohnlichen Versorgung muss daher mehrstufig gedacht werden. 
 
Bei der geplanten Anmietung von weiteren über 30 Wohnungen haben sich durch Rückzug des 
ursprünglichen Investors Verzögerungen ergeben. Die Verwaltung steht derzeit mit einem 
neuen Investor in Verhandlungen.  
Das ehemalige Schulgebäude Blumenstraße (36 Personen) befindet sich kurz vor Fertigstellung 
und wird voraussichtlich im Laufe des April in Betrieb genommen werden können. Damit ergibt 
sich eine momentane Reservekapazität von ca. 60 Plätzen. 
 
 
 
Wohnungen im sozialen Wohnungsbau stehen nur begrenzt zur Verfügung. Hinzu kommt, dass 
durch die mittlerweile höhere Zahl von Anerkennungen der Asylbewerber bzw. Flüchtlinge diese 
die von hier bereitgestellten Unterkünfte verlassen und sich selbst um Wohnraum auf dem 
Wohnungsmarkt versorgen müssen. Auch dieser Personenkreis benötigt im 
sozialhilferechtlichen Sinne angemessenen Wohnraum. Das wird sich noch weiter verstärken, 
wenn die in der derzeitigen politischen Diskussion befindliche Residenzpflicht auch nach 
Anerkennung zum Tragen kommt. Folge wäre, dass mehrere Bevölkerungsgruppen um den 
Wohnraum konkurrieren werden (Stadt zur direkten Flüchtlingsunterbringung, anerkannte 
Flüchtlinge, Wohnberechtigungsscheininhaber, von Wohnungslosigkeit bedrohte Personen). 
 
Im Bereich der ehrenamtlichen Arbeit und der Kooperation zwischen Verwaltung und 
ehrenamtlichen Helfern hat der sog. Lenkungskreis Ende vergangenen Jahres die Arbeit 
aufgenommen und zwischenzeitlich bereits mehrfach getagt. Aufgabe des Lenkungskreises ist 
es, die unterschiedlichen Hilfen und Institutionen zu vernetzen und zu einer besseren 
Koordination beizutragen. 
 
In Kooperation mit ehrenamtlichen Organisationen und Helfern sowie der Kreisvolkshochschule 
konnte das Sprachkursangebot erweitert werden. Hinzu kommt, dass für Flüchtlinge mit hoher 
Bleibeperspektive bereits frühzeitige Berechtigung zum Besuch von Integrationskursen besteht. 
Allerdings steht dieser hohen Zahl berechtigter Integrationskursteilnehmer noch keine 
ausreichende Zahl an entsprechenden Kursen zur Verfügung. Hier sind die zuständigen Stellen 
dabei, die Kapazitäten zu erweitern. 
 
 


